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101. Jahrgang

Die Finanzlage des Reiches
Dr. Köhler über den Reichsetat

TU. Berlin , 27. Okt. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages führte gestern Reichssinanzminister Dr . Köhler im
Rahmen der Beratung der Befoldungsvorlage  fol¬
gendes aus:

Die Einbringung der Besoldungsvorlage gebe ihm Ver¬
anlassung, in großen Zügen ein Bild über die gesamte Fi¬
nanzwirtschaft des Reiches  zu geben. Er könne
bas nicht tun, ohne einen Rückblick auf die Entwicklung der
Finanzen seit 192S. Er halte das umso notwendiger, als in
Kreisen des Inlandes und des Auslandes Besorgnis we¬
gen der steigenden Tendenz unserer Ausgaben geäußert
werde. Er wolle die Gründe darlegen, die zu dieser Aus¬
gabensteigerung geführt haben und stelle schon jetzt fest, daß
sie als Ergebnis einer zwangsläufigen Entwicklung zu er¬
klären fei. Die Entwicklung zeige, baß von 1924 bis 1927
unsere Ausgaben um rund 1,5 Milliarden gestiegen seien,
wobei der stärkste Sprung mit rund 750 Millionen sich von
1925 auf 1926 vollzogen habe. Der Minister wies darauf hin,
-aß wir uns seit 1924 im Zeichen des Wiederaufbaues der
durch den Krieg und die Inflation zerstörten Güter befän¬
den. Dieser Wiederaufbau habe in den vergangenen Jahren
zu zwangsläufig steigenden Ausgaben geführt. Auch die von
der Reichsregierung jetzt eingebrachten Vorlagen feien ein
Teil dieses Wiederaufbaues , und erst wenn diese Entwick¬
lung zu einem Abschluß gebracht worden sei, lasse sich von
einem Normaletat sprechen.

Der Minister gab dann für die vergangenen Jahre eine
Uebersicht über die zahlenmäßigen Ausgabenerhö¬
hungen.  Niemand werde behaupten können, daß ange¬
sichts der hinter uns liegenden wirtschaftlichen Situation
Liese Ausgaben etwa unnötig gewesen seien. Allein die
«usgabeposten für .Sozialversicherung und Erwerbslosen-
fürsorge, für Verzinsung und Tilgung der Reichsschuld, für
Reparationszahlungen und für Versorgungs - und Ruhege¬
hälter machten zusammen über 2 Milliarden Mehrbelastung
gegen 1924 aus . Demgegenüber stehe ein allmähliches Ab-
stnken der inneren Kriegslasten, die seit 1924 sich um rund
800 Millionen vermindert hätten. Der Minister betonte
weiter, daß, wenn man den Begriff der Kriegslasten in et¬
was weiterem Sinne auffasse und neben den Reparations-
yrhlungen auch die Kriegsrenten und Pensionen, die mit der
Besatzung und Entwaffnung zusammenhängenden Ausga¬
ben usw. berücksichtige, die im Haushalt nachgewiesenen Be¬
träge dieser Art einen außerordentlich hohen Prozentsatz
Ser Gesamtausgaben des Reiches ausmachten.

Die KriegSlasten  in diesem Sinne betrügen 1927 über
Milliarden , also mehr als die Hälfte der gesamten Reichs-

«nsgaben, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet rund 57
Reichsmark, wogegen die Belastung pro Kopf durch die ge¬
samten Reichsausgaben im Jahre 1918 nur 41 betrug.
Der Minister kam zu dem Ergebnis , daß im großen gesehen

Die Beratungen im Bildungsausschuß.
TU. Berlin , 27. Okt. Im Bildungsausschuß des Reichs¬

tags kam es bei Fortsetzung des Reichsschulgesetzes zu einer
Geschäftsordnungsdebatte, weil der Vertreter Preußens
Klage darüber geführt hatte, daß die Länder durch das
Reich nicht genügend unterrichtet worden seien. Abg. Dr,
Schreiber sZ.) wandte sich dagegen, daß im Ausschuß eine
Aussprache zwischen Reich und Ländern in solcher Ausführ¬
lichkeit stattfinbe, die in den Reichstag gehöre. Hierauf ver¬
tagte sich der Ausschuß.

Der Reichsinnenmiuipcr bei Hindenvurg.
TU. Berlin , 27. Okt. Der Reichspräsident empfing ge¬

stern den Reichsinnenminister v. Keudell zum Vortrag.

Aus dem besetzten Gebiet
Wieder einmal die Vcsatzungssicherheit„gefährdet"!

TU. Berlin , 27. Okt. Die Morgenblätter melden aus
Mainz : In der letzten Sitzung des französischen Militärpoli¬
zeiberufungsgerichtes in Mainz wurde gegen ein junges
Mädchen aus Happersheim verhandelt, bas von ihrem Vater
eine Anzahl altchinesischer Waffen von hohem Kunstwert als
Familienschatz geerbt hatte. Sie wurde wegen Besitzes „ge¬
fährlicher Waffen" zu einer Geldstrafe und zur Bekchlag-

nnsere Ansgabenerhöhnngeu eine zwangskänsigc Folge des
Krieges.

seien. Nach diesem Rückblick kam der Minister aus die Be¬
soldungsvorlage  zu sprechen, bei der es sich nicht um
eine neue Mehrbelastung, sondern um eine Nachholung der
unterlassenen Erhöhung in den vergangenen Jahren , um die
Erhaltung der Arbeitskraft und Berufsfreudigkeit des Be¬
amtentums und somit um eine Wtederanfbauaufgabe von
eminenter staatspolitischer Bedeutung handele.

Auch das Liquidattonsschäüenschlußgesetz  sei
eine Frage , die bei der Bedingtheit unserer Finanzlage bis¬
her nicht erfüllt werden konnte. Nach der Vorlage werde aber
eine wesentliche Belastung des Haushaltes nicht eintreten,
da die Deckung durch die Verwertung der Bermögensobjekte
des Reiches erfolgen soll.

Auch das Schulgesetz  sei nach der Reichsverfassung
eine unabweisbare Aufgabe. Die Kosten seien noch nicht zu.
übersehen. Es werde Aller Bestreben sein müssen, die Mehr¬
belastung in möglichst engen Grenzen zu halten. Jedenfalls
trete aber die Mehrbelastung erst in drei Jahren ein. Die
Schätzungen von 6M und mehr Millionen seien übertrieben.

Die Frage , weshalb gerade das laufende Jahr mit all die¬
sen Gesetzen, dem Finanzausgleich und dem Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz belastet werde, beantwortete der Minister da¬
hin, daß es ihm wesentlich angenehmer gewesen wäre,
wenn hier eine Lastenverteilung stattgesunden hätte. Der
Minister stellte weiter fest, baß

die Deckung der durch die neue« Gesetze erforderliche«
Ausgaben ohne Erschließung neuer Steuerquellen allein
durch das höhere Aufkommen ans den geltenden Steuern

und durch Ersparnisse auf der Ansgabenscite möglich
sein werde, sofern nicht eine katastrophale Verschlechterung
der Wirtschaftslage eiutrete . Auch die Länder und Gemein¬
den würden mit derselben Einschränkung in der Lage sein,
die ihnen durch die Durchführung der neuen Gesetze erwach¬
senden neuen Ausgaben zu decken. Es werde ferner möglich
sein, weitere Ersparnisse durch eine Vereinfachung der
Verwaltung  zu erzielen. Angesichts der gegenwärtigen
Lage des Kapitalmarktes sei die Auflegung neuer Anleihen
nicht beabsichtigt. Der Minister gab zum Schluß dieses Teiles
seiner Ausführungen die Erklärung ab, daß Deutschland auch
weiterhin ehrlich bestrebt sei, dte ihm aus dem Dawesabkom-
men auferlegtcn Verpflichtungen zu erfüllen.

Der Minister erbat dann Vertraulichkeit für seine weite¬
ren Ausführungen , die er über das Memorandum des
NeparationSagenten  zu machen beabsichtige.

Im Anschluß an die vertraulichen Ausführungen des
Reichssinanzministers beschloß der Haushaltsausschuh des
Reichstages nach kurzer Geschästsordnungsdebatte, sich auf
heute vormittag zu vertagen. Der Ausschuß will, ehe er in
dte Aussprache eintritt , noch die Meinung des Reichswirt¬
schaftsministers Dr . Curtius  und die des Reichsbankprä¬
sidenten Dr . Schacht über die Finanzlage anhören.

nähme der Waffen verurteilt . Da dem Verteidiger ein
Rechtsmittel gegen das Urteil des Appellationsgerichtes
nicht mehr zusteht, hat er sich, um der Familie den Kunst¬
schatz zu erhalten, an den Gerichtsherrn , den Oberkomman¬
dierenden der französischen Rheinarmee gewandt.

Die Lage der Tschechoslowakei
Der tschechoslowakischeHaushaltplan.

TU. Prag , 27. Okt. Aus dem gestern vorgelegten tschecho¬
slowakischen Haushalt ist hervorzuheben, baß die Ausgaben
für das Kriegsministerium mit einer Milliarde 400 000
tschechischen Kronen, 30 Millionen mehr als im Vorjahre be¬
tragen . Die Ausgaben des Unterrichtsministeriums betragen
893 Millionen gegen 782 Millionen im Vorjahre . Für die
Verzinsung der Staatsschulden enthält der Voranschlag eine
Aufstellung von 2,354 Milliarden gegen 2I73 Milliarden im
Vorjahre . Darin ist die Tilgung der Auslandsschulden für
die englischen, amerikanischen Kredite und für dte Tilgung
der alten österreichisch-ungarischen Vorkrtegsschulden enthal¬
ten. Aus dem Expose des Finanzministers Dr . Engländer
gehen die Grundlagen hervor, nach denen bas tschechoslowa¬
kische Finanzministerium gegenwärtig geleitet wird : Keine
neuen Schulden, sondern Verringerung der staatlichen Schul¬
denlast, Emanzipation von den ausländischen Geldmärkten,
organische Eingliederung der Selbstverwaltung in die

Tages -Spiegel
Ncichsfinanzminister Dr . Köhler gab im Haushaltsausschutz

eine optimistische Darstellung der Finanzlage des glei¬
ches; feine Mitteilungen über das Memorandum des Ne-
parationsagente « wurde« für vertraulich erklärt.

*

In den Kreisen der Rcgiernngskoalition hat die Finanz¬
rede Dr . Köhlers nicht überzeugend gewirkt.

*

Der Bildungsausschuß - cs Reichstages setzte gestern die
Beratungen über den Neichsschulgesetzeutwurf fort.

*

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags beschäftigte sich mit
der Todesstrafe im neuen Strafgesetzbuch.

*

An der brasilianischen Küste ist unweit - er Stabt Bahia
der italienische Passagier da mpfer „Mafalda " gesunken.
Der größte Teil der Passagiere konnte gerettet werden

Staatsverwaltung , Wirtschaftlichkeit in der staatlichen Ad¬
ministrative, langsamer Abbau der direkten und dann der in¬
direkten Steuern.

Beuesch über die anßenpolitische Lage.
TU. Prag , 27. Okt. Im Außenausschuß des Abgeordne¬

tenhauses nahm gestern Außenminister Dr . Benesch zur
außenpolitischen Lage Stellung . Er erklärte u. a., daß dte
politische Lage im laufenden Jahr durch die Fortsetzung der
deutsch-französischen Annäherungspolitik durch den Um¬
stand bestimmt worden sei, daß Deutschland wieder eine
feste Stellung in der europäischen Politik eingenommen
Habe. Bestimmend sei weiter gewesen - er englisch-russische
Druck in Verbindung mit der Revolution in China, der
italienisch-südslawische Konflikt und schließlich das Mißlin¬
gen der vom Präsidenten Coolidge eiuberufenen Seeabrü¬
stungskonferenz. Dr . Benesch ging wetter auf die verschie¬
denen dabei zutage getretenen Tendenzen ein und wies
ferner darauf hin, daß sich die im November zusammentre¬
tende vorbereitende Abrüstungskommission  mit
dem Ausbau weiterer Sicherungsmaßnahmen und Garan¬
tien zu befassen haben werde. Von dem Ergebnis der Be¬
ratungen , das Ende Februar zu erwarten sein dürfte, werde
es abhängen, ob die große Abrüstungskonferenz im kom¬
menden Jahr abgehalten werden könne. Das Ergebnis der
Völkerbunbstagung habe dte internationale Situation et¬
was geklärt, sodaß dte im Frühjahr und Sommer ausgetre¬
tene Spannung etwas nachgelassen habe.

Die Schiffskataslrophe
an der brasilianischen Küste

TU. Berli « , S7 Okt. Rach Morgeublättermelduuge«
aus Rio de Janeiro wurde der größte Teil der aus der
Prinzessin Mafalda befiudlicheu Personen gerettet. Man
rechnet mit 84 Vermißte «. Die gestern ausgegebenen Be¬
richte über den Verlust von 600 Menschen treffen also glück¬
licherweise nicht zu.

Ueber den Untergang des Schiffes werben noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die Katastrophe ereignete sich gegen
7 Uhr abends, als die Passagiere beim Abendessen versam¬
melt waren. Das Schiff ist anscheinend sehr schnell unter-
gegangen, sodaß ein Teil der von Panik ergriffenen Passa¬
giere nicht mehr in der Lage war, die Rettungsboote zu
erreichen, um die sich zwischen den übrigen Passagieren ein
wilder Kampf entspann. Eine ganze Anzahl Passagiere
sprang mit Schwimmgürteln versehen über Bord.

Der Dampfer „Prinzessin Mafalda ", ein Schiff der „Na-
vigazione Generale Jtaliana ", ist 1908 erbaut, 9210 Tonnen
groß und verließ Genua am 11. Oktober mit Ziel Rio de
Janeiro , wo er am 25. Oktober eintreffen sollte. Die Mehr¬
zahl der Passagiere bestand aus Auswanderern nach Argen¬
tinien.

Wie die „Navigazione Generale Jtaliana " offiziell mit¬
teilt, hatte die Mafalda 1198 Mann an Bord und zwar
968 Passagiere und 230 Mann Besatzung. Das Unglück hat
sich kurz nach der Ausfahrt aus Bahia ereignet, es wird aus
eine Kesselexplosion zurückgeführt.

Der Eindruck der „Mafalda "-Katastrophe in Rom.
TU. Rom, 27. Okt. Die Katastrophe der „Mafalda " hal

in ganz Italien große Bestürzung hervorgerufcn . Das
Ministerium wird von Leuten, dte Einzelheiten wissen wol¬
len, überlaufen . Die Verwandten der Reisenden und von
der Besatzung befinden sich in größter Unruhe. Die Blätter
stehen unter Zensur.

Um das Reichsschulgesetz



Der Reichsernährungsminister
für eine nationale Wirtschaftspolitik

TU . Zittau , 27. Okt. Auf der Parteitagung des Landes¬
verbandes Ostjachsen der Dentscynativnalen Volkspartei er¬
klärte Neichsernährnngsminister Dr . Schiele zur deutschen
Wirtschaftspolitik u. a. folgendes: Wir hätten allzulange eine
einseitige Gejchüftspolitik verfolgt. Die Statistik unseres
Staats - und Wirtschaftsgebäudes sei in Unordnung gekom¬
men. Wir hätten eine andauernd passive Handelsbilanz , die
in diesem Jahre drei Milliarden ausmache. Wir hätten vor
allen Dinge» eine starke Passivität und eine Zahlungsbilanz
von 4—5 Milliarden Mark . Das Nebeneinander der Ver¬
pflichtungen, die Höhe der kommerziellenSchuld und die nach
Milliarden zählende Nahrungsmitteleinfuhr sei auf die
Dauer eine Unmöglichkeit. Am schwersten gefährdet sei die
Nahrungsmitteleinfuhr . In der heutigen Nahrungsmittel¬
einfuhr liege eins dauernde Gefahr für unsere politische
Freiheit . Es ergebe sich hier der untrennbare Zusammen¬
hang zwischen einer nationalen Wirtschaftspolitik und der
großen deutschen nationalen Politik . Unsere Politik sei zu
sehr nach außen gerichtet. _

Reichstags-Statistik
Dem Reichstage ist jetzt eine neue Zusammenstellung über

die Verteilung der Abgeordnetensitze zugegangen. Nach der
Auflösung der Völkischen Fraktion bestehen jetzt nur noch
acht Fraktionen . An der Spitze steht die sozialdemokratische
Fraktion mit 131 Mitgliedern : ihr folgen die der Deutsch-
nationalen Volkspartei mit 110 Mitgliedern , das Zentrum
mit 68, die Deutsche Voltspartei mit 51, die Demokraten mit
32, die Kommunisten mit 30, die Wirtschaftliche Vereinigung
mit 21 und die Bayer . Volkspartet mit 19 Mitgliedern . Von
-er WirtschaftlichenVereinigung rechnen sich 11 Mitglieder
zur Reichspartei des Deutschen Mittelstandes , 6 zum Baye¬
rischen Bauern - und Mittclstandsbund und 4 zur Deutsch-
Hannoverschen Partei . 81 Reichstagsabgeordnete gehören
knner Fraktion an : sie haben sich in einzelne Gruppen zu-
sammengefunöen, haben aber keinerlei Fraktlonsrechte . Es
sind die sog. linken Kommunisten mit 14 Vertretern , die Na¬
tionalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei mit 7 Vertretern
und die Völkische Arbeitsgemeinschaft mit 6 Abgeordneten.
Bet keiner Partei sind vier Abgeordnete. Es sind die Abg.
Lange-Hegermann, der früher dem Zentrum angehörte, Lu¬
dendorff (früher Völk. Fraktion ), Dr . Nosenberg (früher
Kommunist) und Seiffert lfrüher völkisch).

Einberufung der Abrüstungskommisston
TU. Gens, 26. Okt. Der Präsident der vorbereitenden Ab¬

rüstungskonferenz , der holländische Gesandte in Paris , Lon¬
don, hat die vierte Session dieser Kommission für den 30.
November,  11 Uhr vormittags , nach Genf einberufen.
Das Programm umfaßt nur 2 Punkte : 1. Prüfung der Reso¬
lutionen des Völkerbundsrats und der Völkerbuudsver-
sammlung. 2. Stand der Arbeiten.
. Die sehr späte Einberufung der Kommission war nach der
ganzen Haltung ihres Präsidenten , des französischen Dele¬
gierten Paul Boncour und mehrerer maßgebender Persön¬
lichkeiten zu erwarten . Die Kommission hat bloß vier Ar¬
beitstage vor sich, da sie sich vor Zusammentritt des Völker¬
bundsrates am 5. Dezember bis nach Weihnachten, also wohl
bis Anfang Februar vertagen wird.

Englisch-französstche Demarche in Kowno?
TU. Berli,n 26. Okt. Nach einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus Warschau weiß ein polnisches Blatt von

Roman von Erica Grupe - Lörcher.
46- (Nachdruck verboten.)

Ein furchtbarer Schmer; am Hals. In der nächsten Sr-
künde in der Brust. Der Rasende stach blindlings in seincm
Zorn auf ihn -in.

Mit letzter Kraft versuchte Diego Lopez ihm die Hände zu
packen. Äser um>onst. Ter Burgye preßte ihn mit vrutaier
Gewalt nieder. Er hieb und stach, indem er mit zornglühen¬
den Augen zerrissene Worte hervorstirß — und immer wieder
den Namen Lauria — Lauria — stammelte.

Diego Lopez sank abermals schwer auf das Straßenpflaster
zurück. Sein ganzer Körper war plötzlich ein Meer flammen¬
der Schmerzen. Seine verlöschenden Sinne zuckten unter den
Stichen —. Er schloß die Augen. Es versank alles ringsum
für ihn.

Seine Gedanken rasten einen weiten, weiten Weg, der sich
in unendliche Fernen verlor. — Aber dort — stand nicht
Ulrike ganz in ver Ferne vor ihm? Nein, rr stand neben ihr.
Und er hielt ihre Hand tn der seinen. Und ihre Stimme Höne
er noch ganz deutlich wieder. — was sagte sie noch? Daß sie
sein« Liebe erwidere, — daß sie für immer bei ihm bleibenwolle? —

War es rings ein köstliches, leuchtendes Licht. daS ihn zu
umgehen begann — und da» verblaßte es — und es wurde
dunkler — immer dunkler.

Es wurde Nacht um ihn. —
Die ewige Nacht sank um ihn hernieder.

Zehntes Kapitel.
Werner Diethfurth bestieg an der Plaza Eataluna eine-

der Viesen wartenden eleganten Mietautos. Er befand sich
im Besuchsanzug. Seine Züge waren ernst unv nachrruklich.
Als ec dem Chauffeur das Ziel angegeben, lehnte er sich in
die Wagenpolster zurück. Ter Wagen hatte bis zum Landsitz
des Marchesa Sib -ra ein gutes Stück Weges zurückzulegen.
So blieb ihm Zeit, sich seinen Gedanken zu überlasten.

Onkel Puff Haie ihm vorhin im Geschäft die Eröffnung
gemacht, daß nun die Fusion seines Geschäftes mit dem seines

einer englisch-französischen Demarche in Kowno zu berichten,
die den Zweck haben soll, die litauische Negierung zur Zu¬
rückziehung ihrer Völkerbundsbeschwerdcgegen Polen zu be¬
wegen. Nach dieser Demarche sollen sich Polen nnd -Litauen
nach dem Beispiel Bulgariens und Jngvslavtens über ihre
Streitpunkte einigen.

Französisch-südslawische
Bündnisverhandlungen

(Wiederholt, da unr in einem Teil der gestrigen Ausgabe
veröffentlicht.)

TU . Belgrad , 26. Okt. Der hiesige französische Gesandte
hatte eine längere Unterredung mit Außenminister Dr . Ma-
rinkowitsch. Wie in informierten Kreisen behauptet wird,
soll diese Unterredung ebenso wie alle Besuche des Gesand¬
ten bei dem Außenminister in der letzten Zeit einem Pakt
gelten, in den: die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Südslawien und Frankreich in einer festen Form zum Aus¬
druck kommen sollen. Man will sogar wissen, daß es sich hier¬
bei nicht nur um einen FreundschastSpakt, sondern um ein
Bündnis zwischen den beiden Staaten handelt.

Die Vorgänge in Rumänien
Ein Kommunique der rumänischen Regierung.

TU. Berlin , 27. Okt. Die rumänische Gesandtschaft in
Berlin teilt mit : Das Ministerkollegium von Bukarest hat
gestern abend folgendes Kommunique ausgegeben: Die von
der Uebermittler der Briefe, BirgilinsManiolescu , verhaftet
diecarolisttschen Unruhen  in Rumänien sind falsch.
Es handelt sich um eine Aufforderung, welche der Exkron¬
prinz Carol verschiedenen Parteiführern und auch dem Mi¬
nisterpräsidenten zu senden beabsichtigte, um das rumänische
Volk zu seiner Wiedereinsetzung auf den Thron zu veranlas¬
sen. Da eine derartige Handlung einen Vorstoß gegen die
Konstitution und die Sicherheit des Staates darstellt, wurde
der ebermittler der Briefe, Vrigilius Maniolcscu , verhaftet
und dem Gericht übergeben. Die Negierung ist streng ent¬
schlossen, die gesetzliche Ordnung ausrechtzuerhalten und die
nötigen Maßnahmen zu ergreifen, um derartige Absichten zu
verhindern.

Verschärfung der Lage.
TU. Bukarest, 27. Okt. Die rumänische Zensur nimmt von

Tag zu Tag immer schärfere Formen an. Der Telephonver¬
kehr mit Belgrad ist eingestellt worden. Die Verhaftung deS
carolfreundlichen Staatssekretärs Manoilescu hat die Lage
Rumäniens bedeutend verschärft. Eine Bewegung ist im
Gange, alle Oppositionsparteien zu einer Einheitsfront
gegen die Regierung zu vereinigen.

England und Irak
Eine Erklärung König Fcifals.

TU. London, 27. Okt. Die offiziellen Verhandlungen über
die Neuregelung der Beziehungen zwischen England und
dem Irak werden im Dienstag beginnen. König Feisal gab
eine Erklärung ab, die besagt, daß beide Regierungen , die
englische wie auch die Irak -Negierung sich über die Notwen¬
digkeit einer Revision des vor nahezu 4 Jahren abgeschlos¬
senen Vertrages einig seien. Die Frage deS Eintritts
des Iraks in den Völkerbund  werde während sei¬
ner Anwesenheit in London erörtert werden. Er glaube, der
Irak habe sich soweit stabilisiert, daß der Eintritt in den Völ¬
kerbund erfolgen köuue. Die Frage der allgemeinen Wehr¬
pflicht im Irak habe mit den bevorstehenden Verhandlungen
nichts zu tun, da sie ausschließlich der Entscheidung der
Irak -Regierung unterliege.

»angiayrig-en freundes in Malaga perfekt sei und sein Ge-
^ schäst sich an der Firma in Malaga als Erponsirma für Süd- !w' ine. Trauben und ander; Südfrüclite beteiligen werde. i

Er selbst sei nicht geneig,. nach Malaga überznstedeln. !
Durch leinen langjährigen Änsenkhalt in Ba-celona habe -r ^
sich hier zu sehr eiagclebt. Auch wünsche Tanie Carmen keine >

> Ucbersiedlnng. um sich nicht von ihrer Verwandtschaft trennen "
I zu müssen, von ver sie nach spanischer Gepflogenheit sich un-
^ zertrennbar glaub.« Er hege den Wunsch, daß Werner als

sein Vertreter und admit als Associe das Barceloneser Ge-
j schüft in Malaga verträte. Ob Werner mit dem Vorschlag
i einverstanden sei? :
! Der Reife war durchaus nicht überrascht. An der Hand >
' der Korrespondenzen, die in den letzten Wochen zwischen Ma- §

laga und hier hin und der gegangen war, sah er bereits eine
! für Onkel Grotb günstige und angenehme Lösung voraus

Werner sagte nicht so'ort zu. Als guter Kaufmann ließ er
, sich erst vom Onkel Einzelheit Mitteilen, wie er den Ressen

dort nu endgültig in seinen Geschäftsanteil zu stellen gedachte.
Die Aussichten waren recht günstig für Werner. Sichtlich

! schätzte der Onkel seine Arbeitskraft und seine Umsicht und
! seine geschäftlichen Verbindungen und Anregungen, die Wer¬

ner aus Deutschland milgebracht. Ans dem jetzigen Deutsch»
i land, in dem Onkel Puff sich nach dem Rahmen der früheren, .

so ganz anderen Verhältnisse nicht mehr zurechtfand und sich
geschäftlich nicht völlig ohne Hilfe von Wcr.rer hätte einstellen
und umstellen können.

An und für sich hatte Werner nun daS erreicht, das ihm
als Ziel bei seinem Weggang aus Deutschland vorgeschwebt
halte. Schneller, als es ihm möglich gewesen wäre, war er
nun Teilhaber an einer guten, eingesühnen Firma geworden,
ohne selbst nennenswertes Vermögen einschießen zu müssen. ^

^ „Das Leben ist in Malaga srhr angenehm. Das Klima
j ist dort angenehm. Wir haben eine kleine deutsche Kolonie !

dort. Im übrigen sind sehr wohlhabende und sympathische§
Großhand-lshäuser in Malaga, die deutschfreundlich sind und
bei denen Du durch unseren neuen Kompagnon gleich einqe-

i führt werden kannst. Das Leben als Junggeselle ist hier in
j Spanten noch ungemütlichrr als sonst irgendwo. Deswegen i
! — wenn Du Dich jetzt verheiraten willst — — Der reale !
' Hintergrund wäre für Dich da —?—" "

Ueber 1500 deutsche Hochschullehrer
gegen den Reichsschulgesetzentwurf

Hervorragende Hochschullehrer der verschiedenstenRich¬
tungen haben vor einiger Zeit folgende Entschließung zur
Mituilterzeichnung in den Hochschnikreisen in Umlauf gesetzt:

„Angesichts der schweren Gefahren, welche aus dem vor¬
liegenden Entwurf eines NeichsschnlgesetzcS dem Frieden
und dem Gemelnschaftsbewußtsein der Ration zu erwachsen
drohen, sehen sich die Unterzeichneten deutschen Hochschulleh¬
rer veranlaßt , sich mit folgender Kundgebung an Volk und
Reichstag zu wenden.

Der Entwurf gibt das Hoheitsrecht des Staates in Schnl-
fragcn bei aller ausdrücklichen formalen Anerkennung der
Sache nach preis und unterwirft die Schule in ihrer Ge-
samtstruktur konfessionellenund weltanschaulichen Gesichts¬
punkten. Er tritt in aufdringlichen Widerspruch zur Reichs-
verfassnng, welche die Gemeinschaftsschule zur Regel erklärt,
indem er diese gleich den übrigen Schultypen dem Antrags-
crfordernis unterwirst . Er verändert überdies den bestehen¬
den Typus der konscssionellen Volksschule von Grund aus,
indem er die Vekenntnismäßigkeit nicht auf den Religions¬
unterricht beschränkt, sondern in andere Lehrfächer
hineintrügt . Er läßt befürchten, daß das Bestimmungsrecht
über den Charakter einer Schule von Organisationen ge-
handhabt wird, welche ihre Aufgabe darin sehen, mit mehr
oder weniger geeigneten Methoden die Erziehungsberech¬
tigten unter ihren Einfluß zu bringen. Er gefährdet die
Freiheit des Lehrerstandes, trägt den kulturpolitischen Kampf
um die Schule bis ins Dorf und in die Familie hinein und
macht sie zum Spielball konfessioneller, weltanschaulicher
und parteilicher Gruppen. Die Bildungseinheit der Nation
zu vertiefen, nicht ihre Spaltung und Zersetzung zu fördern,
sollte Aufgabe des Neichsgesetzgebers sein.

Trotzdem die Aktion der Unterschriftensammlung in die
ungünstige Zeit der Hochschulferien fiel, ist diese bedeutsame,
für das deutsche Geistesleben nicht zu unterschätzende Kund¬
gebung, die von Heidelberg ausging , von über 1500 Hoch¬
schullehrern vorbehaltlos mitunterzeichnet worden. Prof.
Dr . Ernst Hoffmann-Heidelberg, in dessen Händen die Durch¬
führung der Aktion lag, hat am 15. Oktober an das Prä¬
sidium des Deutschen Reichstags die Stellungnahme der
Hochschullehrer zum Neichsschulgesetzentwurf mit folgendem
Schreiben eingereicht:

„An das Präsidium des Deutschen Reichstags.
Im Namen von 1539 deutschen Hochschullehrern über¬

reiche ich hiermit dem Deutschen Reichstage eine Erklä ung
gegen den Reichsschulgesetzentwurf der gegenwärtigen Reichs¬
regierung.

Die Erklärung wurde versandt an die Lehrer sämtlicher
deutscher Universitäten und Technischen Hochschulen.

In der Anlage sind die Namen derj:nigen verzeichnet,
welche bis zum 12. Oktober 1927 unterzeichnet haben. Es
sind 659 ordentliche Professoren, 417 a. o. Professoren, 199
Honorarprofessoren, 320 Privatdozentcn und 34 sonstige
Mitglieder der Lehrkörper.

Tie Originalbelege befinden sich bei mir.
Zahl und Name derjenigen welche noch nach dem 12. Ok¬

tober unterzeichnet haben, werde ich mir erlauben, nachträg¬
lich cinzusenden. Ich bitte, den Wortlaut der Erklärung zur
Kenntnis des Hohen HauseS zu bringen.

Gez. Prof . Dr . Ernst Hossmann, Heidelberg."

Ominöser!
cur liygismsciisn l̂ uncipklegs notwsncliL.

Mn diesem Thema hatte ihm wahrscheinlich Onkel Puff
aus den Zahn fühlen wollen, wie eigentlich sein Interesse
für Florinda Salerma stünde. Scheinbar hatte die gewiegte
junge Weltdame cs verstanden, vor Ellern und Tain; Car¬
men ihre Enttäuschung zu verbergen, und sich die Aussprache
mir To» Werner bei niemandem anmerken lassen. Deswegen
hielt es Werner sür das beste, dem Onkel in großen Zügen
reinen Wein einzuschenken. Denn, da Onkel Puff im Grund
jetzt doch seine Position und sein äußeres Lebensglück be¬
gründete war ihm die Zustimmung d:s Onkels zu seinen
persönlichen Plänen nicht unlieb.

„Ach danke Dir, Onkel! Ich danke Dir, daß Du zu mir
nicht nur als Geschäftsmann sprichst, sondern als naher Ver-
wand'er. Du versetzest Dich in mein- Lage, erinnerst Dich
an Dct.re eigene Junggeseüenzeit hier vor Jahrzehnten. Du
hast recht, daß das Junggesellenlebenhier in Spanien für uns
Deutsche im bekondern sehr wenig Reize und wenig Angeneh¬
mes hat. Wir sind nun doch einmal deutsches Familienleben
gewöhnt. Eigene Häuslichkeit!"

Er ging auf und ab und wollte die Gelegenheit am
Schöpse fassen, da er gerade ungestört mit Onkel Puff unter
vier Augen war. Deswegen sprach er nach kurzer Pause
weiter: „Ich muß Dir offen gestehen, daß Ich mich in die ganze
spanische Art noch nicht völlig eingelebt habe! Vielleicht werde
ich es ni- ganz. Schließlich bleibt man im Grund doch immer
ein fremder Vogel, der sich zuletzt wieder nach seiner Heimat
sehnt! Aber ich verkenne nicht das Glück, das Du mir jetzt
bietest, indem ich nicht diese so schwierige Uebergangszeit in
Deutschland selbst mltmachen muß. Wenn ich offen sein soll,
Onkel. — dann möchte ich Dir sagen, daß ich nie eine Spa.
nierin heiraten werde!"

Onkel Puff fuhr zu ihr herum. Die Bestimmtheit seine?
Worte machte ihn aufhorchen.

„Ja gerade, weil ich später doch wieder nach Deutschland
zurück will, möchte ich meiner deutschen Heimat keine Fremde
als mein: Frau mirbringen. Und das ist und bleibt eine
Spanierin in Deutschland! Schon deshalb, weil sie alle viel
zu bequem sind, um unsere deutsche Sprache zu erlernen. Nei.r,
ich habe mir, wenn ich im Bekanntenkreise Ehen von deutschen
Landsleuten in Deutschland mit Ausländerinne ansah, immer
geschworen-- " tSorrlesuna jo»al.L. ^



*

MMdaSWibische»LilderbShakA
Nur heute Donnerstag » 27. Oktober in den

Vad . Hoflichtspielen

Amerika
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten
17000 km durch die Vereinigten Staaten

New York / Washington / Florida / Grand Canon !
Colorada / Indianer / Los Angeles / Brennende ^
Oelquellen / San Francisco / Goldfelder/Yellow¬
stone National Park / Stahl und Kohle / Land¬

wirtschaft / Fordwerke / Nigarasälle

Stadtkirche Calw
Freitag , 28. Oktober , 8 Ahr:

Siligkii des sm-Lmtetts
Mi

Das geistliche Volkslied
Eintritt 80 Pfg ., Vorverkauf Buchhandlung Kirchherr.
Reinertrag für wohltätige Zwecke. Eo . Stadtpfarramt.

Ne 6«tiMl !SWW

mozu höflichst einladet

Am Samstag and Sonntag
halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

Anton Maier
Gasthaus zum Scharfen Eck

Omnibus - Fahrt
am Sonntag , de« SO. Oktober znn»
Zdtcraalimle»MlorriLrkmic»

nach Eltingen . Der Omnibus fährt
weiter nach Stuttgart zum

Wrderenuek vach Weil
Abfahrt am Lafe Wurster vormitt . 8 Ahr
Rückfahrt von Stuttgart ab Hotel Frank

abends 7 Uhr.

AdlozeMrale Ex»», Serasvr. «

Tüchtiges und durchaus
ehrliches

Mitgut ^Emvfehlungen wird
.in kleinen , gauf I . Nov,

Haushalt
>guten

gesucht.
Frau Wilhelm Maier

Pforzheim.
Ealierstraße 20.

TWIger
HriiMbeiler

aus Platinin - Bij outerie
(Ringe , Brochettes rc ) für

dauernde Beschäftigung

gesucht.
Bedingung : Pünktlich und
zuverlässig . Ausführliche
Angebote erbeten unter
Sch. P . 2ÜV an die Ge¬
schäftsstelle dieser Blatter.

. WI!
mGdfthosz.CSM, L« :!« .vb-miM!

Eepsrate modern susgestattete RSume

elektrische und Vibrations-Massage
zur Schönheits - und Körperpflege

Reichhalt. Lager aller erstklass. Toilette-Artikel
ZM- Telefon Nr . Kü

Althen gstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 29 . Okt.
1927 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Hirsch - hier sekundlichst
einzuladen.

Engen Dittus
Sohn des -s- Friedrich Dittus , Zimmermann , hier

Nanele Ayaffe
Tochter des Johannes Ayasse , Bauer , hier

Kirchgang >/-1 Uhr.

UMWWUWMMU

! l

ui isersr nsussn Seschättsrsume

kinäet

statt.

V/ir Iscien hiermit rur IZeZicktigung äer neuen

kräume, sowie cisr ^röttnunZS-
üekoralion ergebenst ein

Kentheim —Stammhei « .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 29 . OKI.
1927 im Gasthaus z. „Anker " in Kentheim
stattfindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen.

Gottlob Roller
Sohn des Friedrich Zotzel, Bäcker , in Kentheim

Karoline Slrrnz
Tochter des Michael Strinz,

in Stammheim.

Kirchgang um 1 Uhr in Kentheim.

Oberreichenbach—Weltenschwann.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den L9. Okt.
1927 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Hirsch - in Oberreichenbach
freundlichst einzuladen.

Friedrich Schniirle
Sohn des ch Adam Schniirle , Oberreichenbach.

Marte Nonnenmaan
Tochter des Adam Nonnenmann , Bauer,

Weltenschwann.
Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Altdurg —Würzbach.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde u. Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 29 . und
Sonntag , den SV. Okt. 1927 im Gasthaus z.
LSwe » in Würzbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Friedrich Bauer , Schreinermeister,
Sohn des Matthäus Bauer , Fabrikarbeiter , Altburg

Marie Nentschler .
Tochter des Jordan Nentschler , Schreinermeister,

Würzbach.

Kirchgang 12 Uhr in WUrzbach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

kMtMMjjltllM kMeulilltliMi,

werden rriil meinen 1-utt und i. kckt du?LklLr.senden.
empfohlenen , in den ieinslea . daattsrdenen Qeweken ml und » lin«
Oummiruz (sucn in Leide ) nscd 84^ M»k,nvnke ' enc»«»5̂ Nien voNKs-lntnea

tirkoli » ru rrs^snden

«rsmMSera Nasssse srrknrpten
in ikill-resier Leii und undemerkdllr rurtick^«.dilder.

I _ _ ttsrig « >

tsi .en Immer wieder sui msrklscdreiefibcde ins -' âte t,erein und der . .>ea
§0 — dis iOö — und medr /Visrk Wr die sie dei mir in
^urriükr mx it!r Msric erdslteu . Solern Sie odixen i.eliter,

okne  Operation unci okne  secle lleiuksstörunx
enr ^ exei .lreten wollen , so lrs §en Sie meine S. rN emp odl .. Mr die
in ŝ rsve tcommenden beiden ker ^esieMen . vielen einer
»HklLvoÄSii t-illnd von vkS » wirkenden , rrui jede » n « -

o- 8r°» .en VervunÄcrvng :
.Üe > öenillrum ' ibres mir
xeNeferle .' .

M/iovSsiiltt
»erstelle ick , » ox,r
en> >;rv»»ere Lntiernunz.

Ick onci meine
vmgedune »In<i >reu Ix,
iiderre«:N> tidei Us; » I.
Ni- müixllck Ockeliene,
U»nken Ninen imil verUeo
Lierckon »m <>' I.ei ' - nven
,elk «> vexea
emjUelUeo.-

I»

Lstvv
krvitsx , de » 28 . Oktober

morsenr vsnS-ll M Im llolel
tilkre Ick meine r>N5eltr Xrrtllck emptotilenen. von ckenl.elclen<1en mit
kexeirlerunL LMxenommenen, 8«L. 8esck.

V« , » > nsog » « » », « neu
anmiaoD , nun vor

PWP - lleiere , n »Smtl cke Krenkenksssen.

Fd. Ae»« Ad» Iiao5lä»r

Vdüc: Mit

Jeden Dienstag ».Frei¬
tag in der Zeit von ' /,11
bi» 12 Uhr werden

abgegeben bei
Hern». Schnürle

Gierteigwarengeschäst.

Koch-Lehrling
Such« U T 'T -L Jungen
welcher Lust hat , sich als Koch auszubilden.

SmlSch«idle.R-iaeu-k,Psorzheim.
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Auch in diesem Jahre wollen wir, um unfern Kunden entgegenzukommen, unsere bekannten Serienlage veranstalten. Trotz der enormen Preis¬
steigerung bis zu 30 Prozent ist es uns mit größter Mühe gelungen, größere Posten Waren zu sehr billigen Preisen hereinzubekommen. Es ist
daher jedermann möglich, seinen gesamten Winterbedarf für wenig Geld bei uns einzudecken. Es kommen keine minderwertigen Waren zum
Verkauf, sondern nur gut erprobte Qualitäten Ueberzeugen Sie sich persönlich von den Vorteilen , die wir Ihnen bieten.

WW- Beginn : Samstag , den 28. Oktober 1927 "dW
Serie I

SS Pfg.
Mk.

1 Stehumlegekragen 4 fach —.95
3 weiche Kragen —.95
1 guter Selbstbinder —.95
2 Paar Herrensocken —.95
1 Paar Fantasiesocken —.95
1 Paar gute gestrickte Socken —.95
I Paar gute Hosenträger —.95
1 Paar Socken- u. Aermelhalter zus.—.95
4 Herren-Taschentücher, sarbig —.95
4 Herren-Taschentücher, weih —.95
2 große Herren-Taschentücher —.95
6 weiße Damen-Taschrntücher —.95
4 weiße Damen-Taschentöcher mit.

reicher Stickerei —.95
1 weißes Damenhemd —.95
I Iumper -Untertaille weiß —.95
I Damenunterleibchen gestrickt —.95
1 Damenschtupshose —.95
1 Paar gut« Damenstrümps« —.95
1 Trikot -Büstenhalter —.95
1 Waschtisch-Garnitur z. Ausnähen —.95
1 Büfett-Decke mit reicher Stickerei —.95
2 Nachttisch-Deckenm.reich.Stickerei- .95
I Ueberhanbtuch zum Ausnähen —.95
6 Rollen weißen od. schwarz. Faden —.95
1 Bierling reine Wolle —.95
1 Paar Brise-Bises —.95
1 Mädchenschürze —.95
1 Knabenschürze —.95

L warme Müdchenschtupshoie
exira btUig - .95

2 Erstlingshemdchen —.95
1 Kinderjäckchen und I Erstling»-

hemdchen zusammen —.95
8 Kindertaschentücherm. Bildern —.95
I gestricktes Kinder Höschen —.95
6 Paar Schuhnestel, 6 Dtzd. Druck-

knöpfe, 2 Rollen Faden zus. —.95
1 guter Herrenstock —.95
I Bürstentajche - .95
1 Knabenmütze —.95
I Wachsluch-Wandschoner - .95

1 gestricktes tlkinderröckche«
mit Aermein —.88

10 mHemdensestonu. 10mSpitze zus.—.95
1 Damen-Gummischürze —.95
3 Damendinden und 1 Gürtet —.85
I ' /, m Etamine SO cm breit —.SS
j '/, m Hemdenslanell —.95
1 m prima Hemdenslanell —.95
1 m guten weißen Hemdenslanell —.95

3 m Handtuchstosf —.95
2 m Handtuchstoff —.95
1 m Handtuck st ff, halbleinen —.95
I '/, m weiß Hemdentuch —.95
1 m Bettkattun —.95
1 m Etamine 130 cm breit —.95
1 Frottierhandtuch —.95
1 Zeitungstasche —.95
3 Kinder-Wachstuchlätzchrnund

1 Gummi-Unterlage zusammen —.95
1 Bettvorlage —.95

1 m Schürzenstoff
120 cm breit —.98

1 große» Sofaktffe » gefüllt
Extra billig 1.45

Serie II
1.98 Mark

1 Herren-Einsatzhrmd 1.95
1 Herren-Trikothemd 1.95
1 Herren-Unterhose 1.95
I Paar Eportstrllmpfe I .9S
I ertra guter Selbstbinder I .SS
1 Paar reinwollene Socken 1.95
1 Paar gute Hosenträger 1.95
I Herrensportgürtel I .S5
I Paar gute He renhandfchuhe 1.95
1 seidener Schal 1.95
K Stück Herrentaschentücher 1.95
1 gute Damenträgerschiirze 1.95
1 gute» Damenhemd mit Stickerei 1.95
1 warme Domenschlupfhose 1.95
1 Paar Damenhandschuhe 1.95
1 Knabenmütze 1.95
1 Kinderunterhose mit Aermel 1.95
1 Bettvorlage I .S5
I Kopfkissen mit Feston 1.VS
1 gute» Frottierhandtuch 1.95
I Store 1.95
1 bessere Damen-Gummischürz» 1.95
3 m Hemdenslanell 1.95
2 m extra guten Hemdenflanell 1.95
1 m Bettzeugle 130 cm breit 1.95
1 m Zitz 130 cm breit 1.95
1 w Damast 130 cm breit 1.95
I m guten Kleiderstoff kariert 1.95
I »/, m Blusenstoff 1.95
1'/» m guten Schürzenstosf 1L5
1 m dicken Untrrrockftanell 1.95
1 m Bettbarchent 80 cm breit ID5
1 schöner Epazierstock 1.95
1 m seinen Blusenstoff mit Seide 1.95
I m schwarzen Cheviot I .S5

1 m sehr gutes 150 cm breites
Haustuch 1L5

1 m Möbelcrepe 1.95
2 m Blautuch für Schürzen 1.95
1 m dicken Molton für Unterlagen 1.95
2 m prima weißen Hemdenslanell 1.95
2 m Bettjackenflanell farbig 1.95
Ist, m Unterrockoelour 1.95
2.10 m Bettzitz für Kissen od. Haipsel 1.95
1 m Läuferstoff 1.95

1 m Wachstuch 1.S8
1 Paar seine Brise Bises 1.95
3 m guten Handtuchstoff 1.95
1 Pfund Bettsedern 1.95
1Paar prima Damen-Maccostrümpfe 1.95

Serie III
2.V5 Mark

2 m Gminder Linnen 2.95
I m Linoleum 2.95
1 Paar waschseidcne Strümpfe 2.95
1 m gutes waschechtes Tischzeug 2.95
1 Paar reinwollene Eportstrümpse 2.95
1 Paar wollene Sportstrümpse m.Fuß 2.95
1 prima wollgemischtesTrikothemd 2.95
I prima wollgemkschte Unterhose 2.95
1 feiner seidener Herrenschal 2.95
1 extra gutes Einsatzhemd " 2.95
1 prima Damenhemd mit Stickerei 2.95
1 prima Damenunterhosem.Stickerei 2.95
1 warmer Trikot -Prinzeßrock 2.95
1 extra warme Damenschlupshose 2.95
1 farbiger Flanellunterrock 2.95
I weiße Damen-Nachtjacke 2.95
1 weißes Damen-Flanellhemd 2.95
1 Kostüm-Rock 2.95
1 weiße Damenflanellhose 2.95

1 gute Knabeustoffhofe 2.88
1 Kindergarnitur Schal und Mütze 2.95
I prima Bettvorlage 2.95
1 Haipsel mit Feston 2.95
1 Paar reinwollene Damenstrümpse2.95
1 gute» Bettuch 2.95
S farbige gute Herrentaschentücher 2.95
1 prima Store 2.95
1 m reinwollener Popelin « 2.95
1 m reinwollener Lama 2.95
2 m Blusenstoff 2.95
1 m Bettbarchent 130 cm breit 2.95
S m guten weißen Flanell 2.95
2 m weißen Damast 2.95
1 guter Herrenrucksack 2.95
1 eleganter Hrrrrnftock 2.95
3 weiße Damast-Handtücher 2.95
I m Waschsamt - 2.95
I Kinderkleidcheu 2.95
1 Paar prima Hosenträger, Socken-

und Aermelhalter zusammen2.95

1 Pfund gutx Bettfeder « 2.V8
2 m extra guten farbigen Sportflanell 2.95

Serie IV
3.98 Mark

1 Bettuch 3.95
1 prima gefütterte Herrenunterhose 3.95
1 Paar reinwoll. Sportstrümpse

mit Fuß 3.95
1 gute, farbiges Herrenhemd 3.95
1 gutes Hrrren -Nachthemd 3.95
1 Zesir-Herrenhemd mit Kragen 3D5
1 Flanell -Sporthemd mit Kragen 3.95
1 Posten Herrenzeugwesten Stück 3.95
1 blaue Arbeiterhos« 3.95
1 blaue Arbeiterjacke 3.95
I Militär -Drillichhose 3.95
1 Militär -Drillichjacke 3.95

L Kuaben -Kuiehofe
bis 13 Jahre 3.95

1 gestrickter wollener Sweater 3.85
I gestrickte wollen« Hofe dazu paff. 3.95
I gutes Flanell -Damrnhemd 3.95
I gute Flanell -Damenhose S.95
1 gute Flanell -Damenjacke 3.95
1 guter Damenunterrock 3.95
1 gute Waschtischdecke 3.95
1 Tischdecke Kochelleinrn 3.95

1 Damendtufe aus Flanell 3.95
1 Damenschirm 3.95
1 Herrenschirm 3.95
I Kinderkleidchen 3.95
I prima Prinzeßrock

mit reicher Stickerei 3.85
1 gute Hemdhose 3.95
I guter Store 3.95
1 seine Satin -Fumperschürze 3.95
1 extra prima Bettvorlage 3.95

1 Madras -Saruttur
3 tellig, indanthrensarbig 3.S5

1 m prima Samtmanchrster 3.95
I m Bettbarchent

130 cm breit in allen Farben S.SS
I Pfund gute Bettsedern 3.95
1 weiße» Damast-Tischtuch 3.95
1 prima Herrrnrncksack L95

1 Posten gute -e « e»tuch»
od« Zeughose » z. Aus¬
suchen jedes Paar 3.95

1 Posten gestrickte Herrrmorste» 4L5

Während dieser Zeit gewähren wir auf Herrenanzüge. Herrenhosen,Herrenmäntel, Damenmäntel, Damen-
Kleider»sowie aus sämtl.Manusakturware « «. auf unsere anderen Artikel, trotz unser,anerkannt billigen Preise

einen Extra-Rabatt von 10 Prozent.

Geschwister Kleemann , Calw
Obere Viergasse 28 /
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